
OZ-LESER BEIRAT

Jürgen Hempel,
Mitglied im OZ-Leserbei-
rat, kommentiert die Ge-
richtsentscheidung zu
Steffen Bockhahn

Sebastian Giebel ist
gebürtiger Ros-
tocker. Mit sechs
Jahren besuchte er
sein erstes Hansa-
spiel, damals noch
in der DDR-Oberli-
ga. Bis heute ist er

Fan geblieben. Der 37-Jährige hat in
Rostock studiert. Sport, Politik, Ger-
manistik. Dann wurde er Medienge-
stalter. Wegen der Arbeit zog es ihn
nach Hamburg, dann nach Schwe-
rin. Er ist beim Fernsehsender MV 1
für Kamera und Schnitt zuständig.
Nach Rostock kommt er immer wie-
der zurück – wegen Familie, Freun-
den und Hansa.  Foto: André Wornowski
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Stadtmitte – Die Rostocker Polizei
warnt vor Dieben, die in der Hanse-
stadt vermehrt Autos aufbrechen.
Allein innerhalb der letzten 24
Stunden wurden elf Diebstähle an-
gezeigt,bei denen zunächstSeiten-
scheiben an Fahrzeugen einge-
schlagen und dann Handtaschen,
Rucksäcke oderandere Gepäckstü-
cke entwendet wurden. Die betrof-
fenen Autos, bei denen es sich um
Fahrzeugeverschiedenster Herstel-
ler handelt, parkten in der Süd-
stadt, der Kröpeliner-Tor-Vorstadt
sowie in der Innenstadt. Die Krimi-
nalpolizei, die in allen Fällen ermit-
telt, setzt jetzt auf die Ergebnisse
der Spurenauswertung. Gleichzei-
tig rät die Polizei allen Autofahrern
zur Vorsicht und rät, keine wertvol-
len Gegenstände im Fahrzeug zu-
rückzulassen, denn ein Auto sei
kein Tresor.

Von André Wornowski

Evershagen – Fast 60 Jahre im Roll-
stuhl haben Gelenke und Muskeln
zerstört. Wiltraud Kornagel führt
ein Leben mit unerträglichen
Schmerzen. Sie kann nicht schla-
fen, hat depressive Phasen. Es gibt
ein Mittel, das helfen könnte. Sati-
vex, ein Cannabisprodukt. Doch
die Krankenkasse zahlt nicht. „Ich
muss mich quälen, weil das Medi-
kament nicht in der Zulassungsver-
ordnung steht“, sagt Kornagel. Die
71-Jährige ist verzweifelt. „Ich den-
ke manchmal, was ist das über-
haupt noch für ein Leben.“

120 Schmerztabletten muss
Kornagel pro Monat nehmen. Doch
die Kapseln helfennicht richtig. Da-
für haben sie Nebenwirkungen,
greifen Leber und Nieren an. „Die
Medikamente machen mich ka-
putt“, sagt die Rostockerin. Sie ha-
be viel probiert, war in Spezial-
und Rehabilitationskliniken, zu-
letzt nahm sie Morphium. Ohne Er-
folg. Schließlich verschreibt ihr
Schmerztherapeut Harald Beckert
aus Bad Doberan ein Cannabis-
spray. Doch die Barmer Kranken-
kasse winkt ab. Selbst kann sich
Kornagel das Medikament für 315
Euro im Monat nicht leisten. Sie
zieht vors Sozialgericht. Ende of-
fen. „Dieses Medikament ist mein
letzter Strohhalm“, sagt sie.

Die Barmersagt auf OZ-Nachfra-
ge, dass eine Wirksamkeit von Sati-
vex bei chronischen Schmerzen
nicht nachgewiesen sei. Die Patien-
tin habe auch nicht alle Therapien
ausgeschöpft. Es gebe alternative
Arzneien, die ein sehr gutes Wirk-
potenzial hätten. Für Kornagel ist
das keine Option: „Ich bin kein
Mülleimer für Probezwecke.“ Der
Medizinische Dienst der Kranken-
versicherung (MDK) sieht eben-
falls keine Grundlage für die
Cannabis-Behandlung. Zwar leide
Kornagel an einer „schwerwiegen-
den, die Lebensqualität erheblich
beeinträchtigenden Erkrankung“.
Doch „ein akut lebensbedrohlicher
Zustand“ oder „eine gleichzuset-
zende Erkrankung“ liege nicht vor,
sodass ein entsprechender Be-
schluss des Bundesverfassungsge-
richts keine Anwendung finde.

Jörn Bajorat, Oberarzt Anästhe-
sieander UnimedizinRostock, kriti-
siert die Begründung des MDK.
„Sie ist mit dem medizinischen
Ethos nicht vereinbar.“ Schmerzen

könnten einen Menschen psy-
chisch und physisch zerstören. Ge-
nerellgebe es große Vorbehalte ge-
gen den Einsatz von Cannabis als
Medizin, sagt Bajorat. „Viele ver-
teufelnes, weil siesofort an Drogen-
suchtdenken.“ Dabei helfe die Arz-
nei vielen Patienten, die an chroni-
schen Schmerzen litten. Dazu zähl-
ten Nervenerkrankungen, Aids,
Krebs oder Querschnittslähmung.
„Cannabinoide können segens-
reich sein“, sagt Bajorat. Zuletzt

wiesen Forscher der Unimedizin
nach, dass der Wirkstoff Krebszel-
len zerstört (die OZ berichtete).

Zugelassen ist Cannabis in
Deutschland nur als Medizin für
Multiple Sklerose. Für andere Er-
krankungen fehlen wissenschaftli-
che Studien, heißt es. Laut Ober-
arzt Jörn Bajorat ist das ein Teufels-
kreis: Weil es wenig Patienten gibt,
lohnen die Studien nicht. Doch oh-
ne Studien bleibt auch die Zahl der
Patienten gering.

Für den Rostocker Bundestags-
abgeordneten Harald Terpe (Grü-
ne) ist die Regierung am Zug. Sie
müsse die Gesetze ändern, um den
Zugang zu den Medikamenten zu
erleichtern.„Cannabis mussentkri-
minalisiert werden.“ Die Kranken-
kassen sollten auch die Kosten
übernehmen. Doch davon sei man
weitentfernt, sagt Terpe. Im Koaliti-
onsvertrag stehe kein Wort dazu.

Kornagel braucht sofort Hilfe.
Nach einem Auftritt im ARD-Polit-
magazin „Report Mainz“ spende-
ten Zuschauer mehr als tausend
Euro. Die Rostockerin kann das
Cannabisspray nun ein Vierteljahr
lang nehmen. „Ich kann wieder
schlafen. Es geht mir von Tag zu
Tag besser“, sagt sie. Doch was da-
nach kommt, bleibt ungewiss. Kor-
nagel: „Bekomme ich keine Hilfe,
muss ich mir selber helfen und die-
sem Leid ein Ende bereiten. Ich ha-
be keine andere Chance.“
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Polizei warnt vor
Autoeinbrüchen

Nach der Wahl des Steffen
Bockhahn klagteMitbewer-
berin Anette Indetzki auf-

grund des von der Bürgeschaft in-
szenierten Bewerbungs-Auswahl-
Verfahrens beim Verwaltungs-
gericht Schwerin. Dieses stellte
fest, dass Bockhahn die für das
Wahlamt eines Sozialsenators be-
rufliche Eignung nicht besitze. Die
Klägerin bekam Recht. Gegen die
Entscheidung legte die Bürger-
schaft Beschwerde beim Oberver-
waltungsgericht des Landes (OVG)

ein, obwohl diese Bürgerschaft
auch die Bewerbungskriterien für
die Auswahl des Sozialsenatorkan-
didaten beschlossen hatte. Demo-
kratie verstehe ich so, dass vor Be-
schwerdeerhebung beim OVG der
Beschlussüber das Auswahlverfah-
ren von der Bürgerschaft hätte auf-
gehoben werden müssen. Das er-
folgte nicht. Deswegen mussten die
Richter mit einem „Kauderwelsch“
dieEntscheidung begründen,näm-
lich, dass Bockhahn zwar nicht alle
Kriterien der Ausschreibung er-
füllt,es aberkeineobjektiven Grün-
de gab, ihn nicht zu wählen. Liegt
nicht ein objektiver Grund mit dem
noch nicht aufgehobenen Be-
schluss über die Auswahlkriterien
für einen Sozialsenator vor? Sybille
Bachmannäußert sichdazu, wie da-
rüber die Öffentlichkeit mit Blick
auf Rostock denken wird: In MV
kann jeder Senator werden, auch
bei fachlicher und persönlich feh-
lender Eignung. Wir brauchen uns
nicht über die weiter steigende
Zahl der Nichtwähler wundern,
wenn Demokratie im wahrsten
Sinne des Wortes „ausufert“.

Rostockerin kämpft
um Cannabis als Heilmittel

Wiltraud Kornagel erleidet unerträgliche Qualen. Gelenke und Muskeln sind kaputt.

Ein Wirkstoff der Hanfpflanze könnte ihr helfen, doch die Krankenkasse zahlt nicht.
GUTEN TAG,

LIEBE LESER

Rostock kann
Olympia

IHRE REDAKTION Meine Stimme
für das Volkstheater

Spezialtechnik
gegen Schmerzen

BarnstorferWald – Der Zoo Rostock
hat ab heute 9 Uhr wieder geöffnet
– zumindest das Gelände mit dem
Darwineum. Gestern Nachmittag
wurden die letzten Probenerkennt-
nisse im Zuge der Untersuchungen
auf weitere Vogelgrippe-Ver-
dachtsfälle vorgelegt. Alle Ergeb-
nisse außerhalb des Stelzvogelhau-
ses seien negativ gewesen, infor-
mierte das Landwirtschaftsministe-
rium, das daraufhin der teilweisen
Öffnung des Tierparks zugestimmt
hat. Insgesamt wurden bisher 562
Proben labortechnisch untersucht.
„Ich freue mich sehr, dass wir für
den Zoo Rostock nun Klarheit ha-
ben.Zwar ist der Verlust von60 Tie-
ren sehr bedauerlich. Doch zum
Glück hat es eine Ausbreitung die-
ser hoch gefährlichen Seuche auch
aufgrund unserer Maßnahmen
nicht gegeben“, unterstrich Minis-
ter Till Backhaus (SPD).

Zum halben Eintrittspreis kann
der Zoo heute ab 9 Uhr über den
Eingang am Barnstorfer Ring be-
sucht werden. Die Besucher müs-
sen über Desinfektionsmatten ge-
hen. Auch dürfen aufgrund hygie-
nischer Schutzmaßnahmen zurzeit
keine Hunde mit in die Anlage ge-
nommen werden. Der andere Teil-
bereich des Zoos bleibt weiterhin
geschlossen, um weitere Untersu-
chungen und Maßnahmen, wie die
Desinfektion, abzuwarten.  dk

Ausufernde
Demokratie

Stadtmitte – Zehn Monate musste
Steffen Bockhahn (Linke) warten,
heute bekommt er die Urkunde
und darf seinen Dienst antreten.
Oberbürgermeister Roland Meth-
ling (UFR) ernennt den 36-Jähri-
gen zum Senator für Jugend, Sozia-
les, Gesundheit, Schule und Sport
und auch zu seinem zweiten Stell-
vertreter.Gewählt hattedie Bürger-
schaft Bockhahn bereits im März
2014,aber eine nicht berücksichtig-
te Mitbewerberin war juristisch ge-
gen die Ernennung vorgegangen.

Zunächsthatte dasVerwaltungs-
gericht Schwerin ihr recht gege-
ben, weil der frühere Bundestags-
abgeordnete die Kriterien in der
Ausschreibung für den Senatoren-
posten nicht erfüllte. Dagegen leg-
te die Bürgerschaft Widerspruch
bei der nächsthöheren Instanz ein.

Das Oberverwaltungsgericht
(OVG) Greifswald entschied am
Freitag, dass die Bürgerschaft den
Linken-Politiker wählen durfte.

Sybille Bachmann (Rostocker
Bund) und CDU-Kreischef Detlev
Göllner warnen allerdings vor ei-
ner schnellen Ernennung, da die
unterlegene Bewerberin in einem
Hauptsacheverfahren noch siegen
und so eine hohe Schadensforde-
rung auf Rostock zukommen könn-
te. Für das Verwaltungsgericht
Schwerin ist das Verfahren aller-
dings aus derzeitiger Sicht abge-
schlossen, erklärt Sprechern Sabi-
ne Tiemann. Es habe keine Klage,
sondern lediglich einen Eilantrag
gegen Bockhahns Ernennung ge-
geben.Und darübersei nunin zwei-
ter Instanz vom OVG entschieden
worden.  Thomas Niebuhr

D)D) Es gibt
große Vorbe-
halte gegen
den Einsatz
von Cannabis
als Medizin.
Dabei hilft die Arznei vielen
Patienten.“

Jörn Bajorat, Oberarzt Unimedizin

D)D) Cannabis
muss
entkriminal-
isiert werden.“
Die Kranken-
kassen sollten
auch die Kosten übernehmen.“

Harald Terpe (Grüne),
Bundestagsabgeordneter

Es ist so weit. Jetzt geht der
Wettkampf los. Der erste Kon-
kurrent für die Bewerbung

Olympia 2024 steht fest: Boston.
Doch als möglicher Austragungs-
ort für Segelwettbewerbe muss
sich Rostock keine Sorgen machen.
Viele Argumente sprechen gegen
einen Zuschlag für die amerikani-
sche Stadt. Deutschland ist näm-
lich endlich mal wieder an der Rei-
he. Zuletzt fanden hier 1972 Spiele
statt, in München. Danach stellte
die USA mit Los Angeles 1984 und
Atlanta 1996 schon zwei Mal die
Austragungsorte. Und noch ein Ar-
gument, das für uns spricht: Schaut
man auf die bisherigen Rotationen
der Gastgeber auf den Kontinen-
ten, ist Europa spätestens bei je-
dem dritten Termin Ausrichter.
Nach London 2012, Rio de Janeiro
2016 und Tokio 2020 ist 2024 eine
europäische Stadt am Zug. Unsere
möglichen Mitbewerber Madrid,
Rom und Paris schlagen wir doch
mit links. Die Köpfe rauchen be-
reits, an Ideen mangelt es bisher
nicht: Ein Kreuzfahrtschiff als
olympisches Dorf. Klasse. Eigent-
lich liegt’s nur an Hamburg oder
Berlin. Rostock kann Olympia.

Zoo öffnet ab
heute rund

ums Darwineum

Steffen Bockhahn
wird heute Senator

Der Oberbürgermeister überreicht die Urkunde.

Mit einem Spray sprüht sich Wiltraud Kornagel den Cannabis-Wirkstoff in den Mund. Über die Schleimhäute
nimmt der Körper die Arznei auf.  Foto: Ove Arscholl

Am Vögenteich eröffnet in
den nächsten Tagen das
erste Bandscheibenzen-
trum im Land. Seite 11

Anja Levien
anja.levien@ostsee-zeitung.de

D)D) Von der Inszenierung
,Don Giovanni’ war ich sehr
angetan. Für mich war der
lang anhaltende Beifall nicht
nur Ausdruck unserer
Dankbarkeit gegenüber dem
Ensemble. Es war eine
Botschaft: Erhaltet dieses
Musiktheater! Rostock als
wirtschaftliches und
kulturelles Zentrum der
Region sollte sich ein
Mehrspartentheater leisten
können.“
Volker Lakner (64), Internist
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